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1451 pri ega Nıcolaus für Alamanıen, Cardinal-
priester V-O:  a Peter a.d Vincula überträgt dem Kloster ber:
altach den Schutz ber (+üter un: Rechte des Regensburger

ch tte ST  al gegenüber verschiedenen Bedrückern desselben.
302Dat Kystamme (2) die V 115. April. 1451

1ed Cod Scot. Nr S() (n Original.)
1451 December Notarıell bestätigtes Vıdimusdes s

WO6lt*häarzt SE S t. Emmeram ber die Urkunde Kaiser
Ludwigs für das Kegensburger Schottenkloster 13530 März 141

Orig. Schottenarchivy Regensburtg. 303
14592 Juni Rom Papst Nıcolaus beauftragt

den Biscehof VO  w Würzburg und dıe Aebte VO Emmeram
und Castel, den Güterverschleuderungen des es und Convents
VO  H St Jakob nıt Entschiedenheit alt gebleten. Dat Rome apud
Set Petrum A 14592 I1Vo Id Junu ont CM V1° 304

Ried, Cod. s cot. Nr 81 (n Original.) Schottencodex I Reichsarchiv
München fol

(Fortsetzung und bschluss folgt 111 nächsten Jahrgang.)

Wissenschaftliche und künstlerische Strebsamkeıt
St Magnusstifte Küssen.

Von Dr. Dar Leistle, Reetor und ord. Professor der Theologie am k Lyceum
Dillingen.

(Fortsetzung ZU Heft 111 1896 392 398.)

S: 12
Abt Benediet (IL.) Bauer (1661—1696) wurde geboren

Füssen . Januar 1 sals S Bräuers. 111

Lambach, Linz, Salzburg un! hSEN m1% Au
bekleidete annn das Amt eiınesNovizenmeisters arr

alFüssen. Am 23 Junı 1661 wurde er unter Con
Gegenwart des bisechöflichen Generalvicars _Kas Zei

unddesPriordes Abtes Bernhard -on Ulriıch ın Augsburg
Jakob Molitor von Ottobeuren bte gewählt.Mit Rücksich
auf dıe dürftige Lage des Klosters erhielter KErmässigung der
die bischöfliche Stelle entrichtenden Abgaben (prımı fruetus).
Abt Benediet Ta ın dıe Fussstapfen se1ınesVorgängers un
richtete Se1IN Augenmerk auf dıe Heranbildung tüchtiger Relig10sen.
Die althergebrachten Gerechtsame des Klosters vertheidigte

verschiedene Angriffe aıt Klugheit und Milde Da di
kriegerischen Zeitverhältnisse dem Klostersehr viele undnamhafte

cten des bischöfl Archivs AB
DA
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Auslagen un Kosten verursachten suchte dıie Eınkünfte des
Klosters ZU sıchern und durch verschiedene Grunderwerbungen
Zıe durch Ankauft der bedeutenden W eingüter des Klosters
Weingarten Lana rol Jahre 1694
ZU mehren.?) W ährend e1iner preiswürdigen Regierung erhielt

grossmüthıgen Wohlthäter SEC1116111 Onkel dem kaiserlichen
Rathe nd bte des Benedietinerstiftes Lambach esterreich
Placidus Hıeber, Füssener Bürgerssohne Derselbe stiftete
I5 As 1666 ZU (xotteshause Mance 1000 Jahr-
tage für sıch un Verwandtschaft 1667 schenkte eIiINn
Peectorale nebst 500 dem Stifte 1674 liess Leuchter nebst

silbernen Crucıfix 1111 Werte on mehr als 1000
Augsburg für das (Jotteshaus St. Magnus anfertigen, ausserdem
schenkte AIllS Kloster eiNne goldene Kette ZU Peectorale, s1l-
berne Löffel, 3801 silbernes Handbecken mıt Kanne, P176 Kutsche
und behändigte dem Gotteshause 1000 Jährlichen
Spende Von A, die Armen.

Im Jahre 1683 beehrte der berühmte französische Benedie-
tiner oh Ma bıllon das Kloster Z Füssen miıt e1Nlem Besuche.
Derselbe hatte diesem Jahre Begleitung des Ordensbruders
Michael (+ermaın eEINe gelehrte Reise nach Deutsechland angetreten.
Er untersuchte den verschiedenen Klöstern CLE Menge alter
Urkunden un Handsechriften un: legte der Folge die für die
Geschichte höchst merkwürdıgen Kntdeckungen ı sSeiNnen Analeecten
nieder.°®) Nach Füssen kamMabillon MitteSeptember VON Andechs,Wessobrunn und Steingaden her, beschaute die Handschriften des
Stiftes und wandertevon da September ach Kempten.

{0) B musste re 1666 eiNe sum me VonNn 533 kr als
Beıtrag Kriegshilfe SCHCH cıe Turken reV rch F} 307 und

ul 1675 dıe bıschöfliche egıerung ZU Dıllingen 7083 fl Quartierkosten
eısten ann hatte das Kloster und dessen Unterthanen VO. Februar bıs PIL
desselben Jahres 6802 fuür Quartiere Z ezanhlen reV ich 111 140);
Jahre 1679 berechneten sıch dıe (uartierkosten Iur das Kloster auf mındestens
3875 {1 TEeV. rch 4: 155) Es hatte mithin das Kloster f{üur den angeführten
Zweck 111 Jahren dıe sehr erhebliche Summe : [0781 E,60 I1 aufzubringen.

Urkunde (Lade 103
Ahbt Benediet gelobte seinerseıts »den Tag vorher das offieium

defunetorum Z eten ; bel dem Castrum doloris Kerzen ZU brennen den Altar
ZuUu zıieren beı der Vigil un! VOL dem Seelamte mı1%t en (-  n  locken VAr läuten
das Seelamt solemniter CUMM miınıstrı1s, uch ZWE1 Nebenmessen de Requiem ZU
halten und das Castrum doloris ach Gebrauch besuchen ; das Seelamt mıt
figurierter Musik ZU halten ach vorhergegangener Verkündigung AL Sonntag ;
dem essner eiNenNn ehrlichen Au{fsatz von Mehl un! Wein aufzustellen ; die Messen
er Prjester Pro fundatorıbus aufzuopfern und ndlich dem Convente eiNe besondere
Speise nehbhst run. W1e An en Prälatenfesten ZzZu reichen. X Brev. rch 748

Brev. rch 49
M aD 1330 Vetera Analecta. Cum itiner (+erman1ıco. Paris1ius 1723

M1 Chavın de alan, Histoire de ONn Paris 1843
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Unter Aht Benediet erhielt die Klosterhbibliothek C4© seh1r wıll-
kommene Zugabe /A dem bereıts vorhandenen Bücherschatze
durch die (+üte €1Nes 3S hann dam W eishaupt.Derselhbe schenkte das Jahr 168 dem St. Magnusstifte
zahlreiche Büchersammlung, welche sehr wertvolle meıst geschicht-liche Werke und auch classısche Schriftsteller . anthielt. Die o  uteAuswahl der Bücher lässt auf (G(Gelehrten schlıessen; der
guten Geschmack un reiche lıterarısche Kenntnisse besessen haben
INUSS [D)Das ı fast allen Büchern befindliche Wappen des SONST nıcht
näher bekannten edien (+ebers stellt untfer und über dem Helm
ec1INeN geharnıschten Rıtter VOr, welcher ı der rechten Hand BIH eNt-
hlösstes Schwert und der lınken Sseıte Scehild umbo) räg

Im Jahre 1684 wurde St. Mang der Grund ZUIN Studium
der auf folgende sonderbare Veranlassung hın
gelegt. Eın Holzmacher AUS Faulenbach fällte auf nahen
Berge e1inNne Tanne, welche eım Falle C116 andere heftig
anprallte, dass diıese mıt der W urzel A4aU5S dem en SCTSSCHwurde und dadurch .13 irdener J’opf All5 Tageslicht kam, welcher
sehr viele (eine Nachricht‘ nennt 2000,; andere 236) TÖSSere
und kleinere römiısche ünzen miıt dem Gepräge der Kalser
Vespaslan, Titus; Vrayan, Aurelıus, Antonınus, Caracalla

A enthielt Aht Benediet hess ZU all Thirol den Gehalt
etwelcher Stücke prüfen wobel „ CIM Stück das andere“ auf füntf
Kreuzer geschätzt wurde Ihese Münzen, welche den Besıtz des
Klosters kamen, und VOoOxn welchen mehrere auch Alterthums-
{reunde Tı 100 Stück AIl Johann Christoph VO Freiberg, Fürst-
bıschof on Augsburg, verschenkt wurden,?) bildeten den Grund-
stock der Sammlung, welche der Kolge durch sogenannte (ze
dächtnismünzen fürstlicher Häuser, der Päpste 13 Mehrung erhielt
und denönchenZUIStudiumdiente. Als der letzte Abt Aemilian
1112 Februar1803 aZUuSsS den Hallendes Klosters ausziehen musste,da brachte auch auf3000 geschätzte Münzsammlungdem fürstlichen Hause Wallerstein ZUM Opfer.

KErwähnt werden verdient des Abtes Benediet kindliche
Verehrung der seligsten _ (rottesmutter, SOW1e auch SEINE W all
fahrten ihren Gnadenstätten achLoreto und Kınsiedeln, worüber
Corb Khamm berichtet: 77B 15 M cultor devotissimus,

SAaCTAM aqaedem tam 160 e1t 111 Pıiceno, Q Ua ID e-
mıtıcam apud Helvetos, hance singulıs AaNNS, illam semel Q UaAbbas peregrinator pedes ın vısıt.

Im Jahre 1679 unternahm Abt Benediet ‘Kelse 1In's
Kitschland Er kam bıs ANS „Klauslein, 6r aber 4a4us Mangel

M Helmschrott
Brey. rch LE 49

© II AL Nr, Annal. Fauec. IL 113
tudien und Mittheilungen 1596,. XVII
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kKeisepasses zurückgewl1esen wurde In der Au tertigte sıch
der Abt selbst. eE1NEeN ass und gelangte gyJücklich ZU Ziele

©
Der Fürstbischof VOIN Brixen ahm jedoch die Sache übel auf
und forderte VO. Abt Genugthuung‘!)

Nachdem der berufstreue Abt infolge sich ımmer mehr
fühlbar machenden (+ebrechlichkeit „ SCHIO morbo et laborıibus, “
W1e dıe Inschrift SEINES Kpıtaphiums Sagı dıie kesignation sich er-
beten und die Zustimmung hlıezu erlangt hatte, resignıerte AIn ‚Juli
16968 un: schon T7 Juli desselben Jahres nahte sıch ıhm der
Todesengel. Das iıhm VOILl e1iNem Nachfolger geseizte Grabdenkmal
rühmt ıhn als „Abbas vigilans, pastor bonus, ei CONOMMUS INsSI&NIS. “

Bevor WIT das Jahrhundert übertreten, wollen WIL
unNnsere Aufmerksamkeıt der u { Füssen und
der Gründung der schwäbisch- augsburgischen Hene-
da TAN GK Congregatıon zuwenden.

S15
er das Schulwesen Füssen überhaupt und die

Lateinschule 11n besonderen sınd sehr spärliche Nachrichten AUS
dem Mıttelalter auf uUunNns gekommen. ach dem, WE 3 angeführt
worden 1St, ann der Vermuthung, dass schon ı11N Jahrhunderte

St, Magnusstifte eiIinNneKlosterschule bestanden habe, nıcht alle
Berechtigung abgesprochen werden.

11 einer SC enkungsurkunde vom Februar 26J. miıtt Is
e RoetenhwelcherHe rıch en Cr

se1inem NeLr er C6 Leute Z

Füssen Br O der Pfarrei W altenhofen
beı Füssen) as Magnusstift Altare des hl Magnus vergabt,
kommt unter den &11 d als etzter Zeuge NO

Eberhard, S ola I 2)
In der Jahrtagsstiftung des Berthold Höss, WOorın 1

1359 CISENEN Leute und S} Gtut Ussenburg In der
PfarreiRieden bei Füssen) Haltung IN Jahrtagesdas Kloster vermachte, kommen Bezügefür4 RE Ssner und Pr

Wein. ö}Ceptor(84 or und ZWAar M
b>  bt Luitprand (  ] stifteteHr Klostercasse beı

se1ıner Lebzeiten sechs PfundBerner, dıeals KEwiggeld aufeınem
Hause Zu Füssen lagen, Jahrtage (Jarzit). Diese Jahrta S-

stiftungwurde nach dem Ableben des AbtesVO Convente' AL

f 1)Acta Tyrol fol 07
Klosterarchiv, Lade 96 NT
Brerv. rch 795

4) Berner (perner 151 NaC] Schmeller, Bayer Wörterbuch 200)
der Veroneser Pfennig (denarius Ver()neusis), Im Jahrhundertmachten
240 Berner 20 Schilling der ein Pfund, und Pfund — 60 reuzer einen damaligen
Gulden rheinisch. Man unterschie einen und ec1NeN 1a © Schilling
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Nov 1378 beurkundaet. La‚ut des Stiftungsbriefes sollte davon
der S 1981 nebst den Schülern ZWeIl Schilling Pfennigun der Messner einen Schilling FPfennig erhalten.1) Dieser Schul-
meılster WAar aber nıcht eın Mıtglied ‚des Klosters, denn er hatte eın
eıgenes Haus In der a  9 wıe Aaus dem nämlichen Stiftungsbriefe ZU
ersehen 1St, da der Abt das Stift auf dıe Zinsen an wıes, „die gehabthat VZ7Z, Jacoben dez Schulmeisters hus in der Staft Zı FHüzzen gelegen,nahen pel dem Leechtor vnd STOZztT. aınhalb AIl Paulsen des SsSml1ds Hus,“Um das Jahr 1401 vermachte Conrad Fraus, Pfarrer in
Überdorf, nebst Anna Weınhart die Zehenten AUS einıgen Aeckern
AU Bertoldshofen /AIde Abhaltung eines Jahrtags mıiıt ganzer gesungeperVigil nebst Seelamt, welches der Pfarrer VAH FüSsen In Beısein desPräceptors un selner Schüler abhalten soll.?)Eıine Urkunde Z dem Jahre 1461 über Bestallfing desE  SE  A  Cn  N  S  C  2  N  6. Nov. 1378 beurkundet. Laut des Stiftungsbriefes sollte davon  der Schulmeister nebst den Schülern zwei Schilling Pfennig  und der Messner einen Schilling Pfennig erhalten.!) Dieser Schul-  meister war aber nicht ein Mitglied des Klosters, denn er hatte ein  eigenes Haus in der Stadt, wie aus dem nämlichen Stiftungsbriefe zu  ersehen ist, da der Abt das Stift auf die Zinsen anwies, „die er gehabt  hat vzz Jacoben dez Schulmeisters hus in der Stat ze Füzzen gelegen;,  nahen pei dem Lechtor vnd stozzt ainhalb an Paulsen des smids hus.“  Um das Jahr 1401 vermachte Conrad Fraus, Pfarrer in  Oberdorf, nebst Anna Weinhart die Zehenten aus einigen Aeckern.  zu Bertoldshofen zur Abhaltung eines Jahrtags mit ganzer gesungener  Vigil nebst Seelamt, welches der Pfarrer zu Fü  ssen in Beise‘ir_1{ des__  Präceptors und seiner Schüler abhalten soll.?)  -  Kine Urkunde aus dem Jahre 1461 über B  ala da  Schulmeisters und Messners im St. Magnusstifte während des  S  15. Jahrhunderts gibt interessanten Aufschluss über die Anstellung  und Entlassung, über die Pflichten und die Bezüge des Schul-  meisters in Füssen. Dortselbst heisst es: „Ain Abbt vnd herr zu _  Füssen bestellet einen Schulmeister nach seinem nutz vnd willen,  vnd mag dem auch auff sagen ain quottemper vor, wenn er Im  nit eben oder füglich ‘ist; darein hat Im nyemand zu reden,  angesehen das er Im kost vnd lon geyt.  ;  Item ain Prior vnd Custer süllen fleissig  lich.äarob éein, das  ain Schulmaister den Chor vnd dy schul versech nach nottdurft,  ynd das dy kinder nit versambt werden durch In.  B  Item wir geben einem Schulmaister alle tag, wenn er daheim -  s m  orgens zway brot vnd des nachtes zway brot.  ben einem y;‚S;\éht_llm;ä‚_ivéter; }a;in t1uckun pfrüpd‚ !  }  n pfrund  Sc  F-an6  Mmess sınget,  3‘éaéélben tags,  mass weins.  Item wir geben auch ainem Schulmaiste  4  Pfund perner  von den Jartagen zu singen, die gestiff; sind vnd  erden.  e  Item alle fun  herkomen ist, nympt er auch.“3)  ralia, nach der - pfgp?"' ggyo hmtvnd ‘_V,Qü‚ältér\  7  V  Der Schulmeister hatte den Cant  N  öfd‘i;é;iét mcht bloss in ‚der  Kirche von St. Mang zu versehen, sondern durfte sich auch nicht  _W6ig'ßl\‘\n, ‚ wenn er ‘Ä'-;&'_S'i1@f:hi: Ny;urd‘e‚ ‚ die Leichen unter üblichem  (solidus); von dem sil  ber  ‚men Pfennig machten 12 Stück einen kurzen und 30  N  Stück einen langen Schilling aus. Vergl. Westenrieder, Glossar. s. v  Pfenning / S. 424 f -Veber  d  Baumann a a O 1 526 18 IM 6788  las damalige ‘Mühzw_esgn im 'Al_yl‘gäu: vergleiche  ‚ 1) Urkunde im Klostera;  ırchiv. —(Ladg 9  im Stadtarchiy zu Füssen. Nr. 99b.  5 K2)‚ e1ne beglaub13te Abschnft  8  _ 2?) Urkunde (Archivlade 95. H. Nr. 9.).  8 Ü?“bé‚t‘f‚flv‘l_““"—‚*_‘i“'°'m flJé‚hre 14‘61. fol. 79_'‚  Y  7*  }Schulmeisters und Messners 1m St. Magnusstifte während des

Jahrhunderts &1bt interessanten Aufschluss ber die AnstellungE  SE  A  Cn  N  S  C  2  N  6. Nov. 1378 beurkundet. Laut des Stiftungsbriefes sollte davon  der Schulmeister nebst den Schülern zwei Schilling Pfennig  und der Messner einen Schilling Pfennig erhalten.!) Dieser Schul-  meister war aber nicht ein Mitglied des Klosters, denn er hatte ein  eigenes Haus in der Stadt, wie aus dem nämlichen Stiftungsbriefe zu  ersehen ist, da der Abt das Stift auf die Zinsen anwies, „die er gehabt  hat vzz Jacoben dez Schulmeisters hus in der Stat ze Füzzen gelegen;,  nahen pei dem Lechtor vnd stozzt ainhalb an Paulsen des smids hus.“  Um das Jahr 1401 vermachte Conrad Fraus, Pfarrer in  Oberdorf, nebst Anna Weinhart die Zehenten aus einigen Aeckern.  zu Bertoldshofen zur Abhaltung eines Jahrtags mit ganzer gesungener  Vigil nebst Seelamt, welches der Pfarrer zu Fü  ssen in Beise‘ir_1{ des__  Präceptors und seiner Schüler abhalten soll.?)  -  Kine Urkunde aus dem Jahre 1461 über B  ala da  Schulmeisters und Messners im St. Magnusstifte während des  S  15. Jahrhunderts gibt interessanten Aufschluss über die Anstellung  und Entlassung, über die Pflichten und die Bezüge des Schul-  meisters in Füssen. Dortselbst heisst es: „Ain Abbt vnd herr zu _  Füssen bestellet einen Schulmeister nach seinem nutz vnd willen,  vnd mag dem auch auff sagen ain quottemper vor, wenn er Im  nit eben oder füglich ‘ist; darein hat Im nyemand zu reden,  angesehen das er Im kost vnd lon geyt.  ;  Item ain Prior vnd Custer süllen fleissig  lich.äarob éein, das  ain Schulmaister den Chor vnd dy schul versech nach nottdurft,  ynd das dy kinder nit versambt werden durch In.  B  Item wir geben einem Schulmaister alle tag, wenn er daheim -  s m  orgens zway brot vnd des nachtes zway brot.  ben einem y;‚S;\éht_llm;ä‚_ivéter; }a;in t1uckun pfrüpd‚ !  }  n pfrund  Sc  F-an6  Mmess sınget,  3‘éaéélben tags,  mass weins.  Item wir geben auch ainem Schulmaiste  4  Pfund perner  von den Jartagen zu singen, die gestiff; sind vnd  erden.  e  Item alle fun  herkomen ist, nympt er auch.“3)  ralia, nach der - pfgp?"' ggyo hmtvnd ‘_V,Qü‚ältér\  7  V  Der Schulmeister hatte den Cant  N  öfd‘i;é;iét mcht bloss in ‚der  Kirche von St. Mang zu versehen, sondern durfte sich auch nicht  _W6ig'ßl\‘\n, ‚ wenn er ‘Ä'-;&'_S'i1@f:hi: Ny;urd‘e‚ ‚ die Leichen unter üblichem  (solidus); von dem sil  ber  ‚men Pfennig machten 12 Stück einen kurzen und 30  N  Stück einen langen Schilling aus. Vergl. Westenrieder, Glossar. s. v  Pfenning / S. 424 f -Veber  d  Baumann a a O 1 526 18 IM 6788  las damalige ‘Mühzw_esgn im 'Al_yl‘gäu: vergleiche  ‚ 1) Urkunde im Klostera;  ırchiv. —(Ladg 9  im Stadtarchiy zu Füssen. Nr. 99b.  5 K2)‚ e1ne beglaub13te Abschnft  8  _ 2?) Urkunde (Archivlade 95. H. Nr. 9.).  8 Ü?“bé‚t‘f‚flv‘l_““"—‚*_‘i“'°'m flJé‚hre 14‘61. fol. 79_'‚  Y  7*  }und Kntlassung, über die Pflichten und die Bezüge des Schul-
meısters ın Füssen. Dortselhst heisst 6S „ AI bbt vynd err ZuFüssen bestellet einen Schulmeister ach seinem nutz vnd willen,VN! mag dem auch auft sagen aın quottemper vor, wenn er Imnıt eben oder füglich ist; darein hat Im nyemand Z.11 reden,angesehen das Im kost Vn lon geytItem aln Prior vn Custer süllen Neissiglich darob sein, das
aln Schulmaister den Chor VNN! dy schul versech nach nottdurft,ynd das dy kinder nıt versambt werden durch In

FItem WIT geben einem Schulmaister alle Lag, WeNnn er daheim
orgens zway brot vnd des nachtes AaWAY rot,.

‚ben einem Schulmaister aın truckun pfrü_nd‚ ;H p ndSe MesSs sınget,A UOL  desselben Lags, mass weins.Item geben auch alilnen) Schulmaiste Pfund pernervon den Jartagen Zı singen, .die gestiff: sind _ vnd er
I1tem alle fun

herkomen 1st, er auch.“3)
rala, nach der pfarr BA hait vnd von alter

Der Schulmeister hatte den Cantordienst nıcht bloss ın der
Kirche von St. Mang zu versehen, sondern durfte sich auch nıcht
weıgern, wenn 6r$ucht wurde, die Leichen unter üblıchem
(solidus) von dem silbermen Pfennié “ machten 12 Stück éinen kurzen und 50Stück einen. langen Schilling aus. Vergl Westenrie de (ilossar.
Pfenning 424, Ueber d
Baumann a CS  C ff. IL 678 ff

Las damalige Münzwesen 1m Allgäu vergleiche
Urkunde ım KlosterarCh1Vv. (Lade1 Stadtarchiv zu Füssen. Nr. 99b

K 205 eine beglaubigte Absechrift
Urkunde (Archivlade B Nr.

8} Urbarium vom Jahre 1461. fol (
7‘k
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(zxesang auf en NEUECI (zottesacker AA begleıten, der Jul:
525 mıiıt (+enehmigung des Bischofs Chrıstoph VO Augsburg
on der Umgebung der Magnuskirche hinweg und In dıie
Vorstadt der Kiıirche St. Sebhastıan verlegt worden WAL. uch
W E1 auf Begehr der „Freundschaft“ eINes Verstorbenen In der
Sebastianskapelle e1in Trauergottesdienst abgehalten werden sollte,
sollen der Schulmeister und essner ıhre Dienstleistung nıcht ATA S

weıgern, „doch das ihnen darumb, W1€e billıch, für iıhr Müechn vnd
Arbeıt VO dem begerenden tel widerlegung vn vergleichung,
w1e bisher beschehen, geralicht werden.“1)

Der lateinische Schulmeıster VO  a S Mang W& aussel” ZUT

Begleitung der Leicheneconduete untfer übliechem (resange gegen
Entgelt vertragsmässıg auch verpälichtet, Sonntagen mıttags ın
der Kirche Unserer leben Frau Berge das Salve Regına
mıt seinen Schülern A sıngen.

Kıne weıtere Verpflichtung Bezahlung l Arte nach
altem Herkommen der lateinische Schulmeister 20881 Heste des
hl Vıtus An diesem Tage Z der jeweilige Pfarrverweser bei
St. Mag nus ın Procession ZU Schlosskapelle, hıelt daselbst Predigt
und Hochamt, reichte die Rehquıien des Heiligen Zum Kusse dar
und hess en St. Veitssegen AUS einem: Kelche trinken. Der
lateinische Schulmeıster erhielt VO bischöflichen ’flegamte 1m

Jahrhundert (1706) für dıe (C'horalmusık Kreuzer.
Dieser Klosterschulmeister, zu dem die Kinder der 1n

die Schule oingen, genügte bhıs ZUmM Beginn der zweiten Hälfte
des ahrhunderts. Im Jahre 1551 sprach der Cardinalbischof tto
V OIl Augsburg den W unsch einer Trennung der Schule zwischen
Kloster un Stadt ‚aus; das Magnusstift_ sollte demzufolge die
lateinische Schule und er Stadtmagistrat die deutsche Schule

RE ın Küssen bestellen. Dieser Wunsch sollte sich. aber niıcht so
schnell verwırklıchen, weshalb auf Anordnung des Cardinalbischofs
tto VO Jahre 1557 der Ahlt Georg IL (1556—1560) ZU besserer
Schul fege dem lateinischen Schulmeıister einen (antor beigeben,
der Stadtrath 'hingegen dem Abte mıiıt Steuer und Hılfe die
Hand gehen sollte.?) Wegen 7züunehmender Bevölkerung und der
sich mehrenden Jugend begehrte dann der Stadtrath ZUu Füssen
ausser dem Klosterlehrer einen ejgenen Schulmeister für den
Unterricht ın der lateinısechen. und deutschen Sprache, weiıl der
Klosterschulmeıister allein dem Unterrichte nicht mehr gyewächsen
WAAar. Dieses Ansuchen wurde Von der bischöflichen Regierung
unter dem 15 September 1578 bereitwillig mıt der Forderung
genehmigt, dass der anzustellegde Liehrer gleich anfangs und

Urkunde ım Vertiagsbu_che SE
Das Y1g1na. 1m Füssener Stadtarchir ‘_a}xch in IfriV?leg?é‚ fol 14 B

2). Brev. rch.
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Oft nöthie SCe1 sıch Prüfung ber SC1I1NC Tauglichkeit 'A
unterzıehen habe und der alten wahren katholischen KRelıgıon treu
ergeben sec111 MUSSe. Abt Mathias Schober SIN  I>  o ebenfalls auf den
Wunsch des Stadtrathes e1IN un schloss MmMi1t der Stadt
Vertrag ber Haltung des betreffenden zweıten Schulmeisters.

Nac Pfingsten 1618 begannen auch die Priester der (Gesell-
schaft esu aut dem Jetzıgen Kornhause Ar Füssen Unterricht ı111 der
lateinischen Sprache Di ertheılen, alleın f schwachen Besuches
mMusstie diese Lateinschule schon wıeder 1621 geschlossen werden.

Um das Jahr 1633 treffen WIL Füssen Zz,W el deutsche
Schulmeister, VON welchen der auf dem Kornhause wohnte
und AUS der Stiftung des Balthasar Birk und AaAUS dem Vermögen
der Liebfrauenkirche jährlich Besoldung bezog, während der
zweıte HDEn Einkommen hatte.

Als Fürstbischof Heinrich VO Augsburg 1E 644 en
Aht Martın Stempfle befragen lıess, o.b und Sr den Dienst
der lateinischen Stadtschule wıeder AD bestellen gedenke, gab
derselbe die KErklärung ab 1E 15478 habe die Stadt unter dem
Vorgeben, der Klosterschulmeister allein Se1 dem Unterrichte der
zunehmenden Jugend nıcht mehr gewachsen, un dıe Anstellung

zweıten Schulmeisters sich beworben un hliezu auch: die
Erlauhbnis erhalten. Das Kloster SC 1 /Auß  — Haltung Lehrers der
lateinıschen Sprache für die Stadt ur keiıne Stiftungverbunden.
Er habe 14US freıen Stücken TEl Schulmeister angestellt, diese aber
wıieder entlassen, weıl die Stadt Nezu sehr WENIS leıstete, und dıe
Eltern und Kinder keine uC leiden wollten Zudem hätten dıe
deutschen Schulmeister Klage erhoben, viele Kınder dıe Iate1i-
nısche Klosterschule besuchten. Gegenwärtig habe AUS CISCHECHL
Antriebedie lateinısche Schule eınem (+eistlichen des Klosters über-
geben und L1  61 beı G eINeN zweıten Magister aufzustellen, [0381

eıftfe derEltern eın Beitraggeleistetwürde.
ach bschlu des westphälischen Frie« TE strebten

Klöster überhaupt, ehr und Erziehuggäanstalte‘ heils zu
gründen theıls die noch bestehenden heben. EKs gab 1M Bisthum
Augsburg ZWCL Categorien klösterlicher Anstaltenoder.Seminarien ;
112 der ersten Categorie wurden die Anfangsgründe der
deutschen und lateinisehenSprache nebst Musık gelehrt, as
den Klöstern Füssen, Irsee, Deggingen, W essobrunn,
Andechs, Fhierhaupten, Steingaden, Diessen und
Bernriederall WAar, während die Anstalten der zweıten

cten des bıschö611l Ordinariates Augsburg und Vertragsbuch 363
Stadtarchiv undBrev. TC. 8365

Baumann LIL 449 Agrıcola; Hist. Prov Soc.
Jes. Germaniae SUp. 289

*} Brey. Arch IL 305

E



CategorI1e, WI®e S16 ZU Ottobeuren, Neresheım, hıngen,
Donauwörth ; 0 genburge, Ursberz, Wettenhausen
Benediecetbeuren 1699 1803)1) und Pollıne bestanden,

eutigen (x+ymnasıen entsprachen.
Nach ; 1544 mıiıt der Stadt Küssen abgeschlossenen

Vertrage haft das Kloster sıch dahın verstanden, dıe lateinische
Schule durch e1INe Klostergeistlichen halten ZU lassen. In der
Kolge aber errichtete das Kloster- E1l EISCENES Semnar, WOLIL'11)
Unterricht den Inferiora und der Musik ertheıilt wurde. Die
Zöglinge des Seminars wurden vornehmlıich ı1111 Choral- und Figural
TESANTE täglıch geübt und JE nach dem Alter auch der Instrumental
musık unterrichtet Die geübteren Schüler erhielten ausserdem noch
Unterricht 1111 Orgelspiel, der Partıtur und der Composıtions-
lehre, WOTIN mehrere Mönche, deren Namen noch egegnen
werden. sıch aqauszejijchneten. Diese Klosterschule konnte vertragqs-
MMassls auch VO  s} Söhnen der Stadt besucht werden.?) Das bısherige
Jateinische Schulhaus liess Abht (+erhard 1709 abtragen.

Um das Jahr 1790 entwiıickelte sıch dıe Klosterschule Dı

eiNeEN eigentliıchen (x7ymnasıum. Diese klösterliche Mıittelschule
War WI1Ie die übrıgen. 1n damaliger Zieit ach dem Plane der
Jesuitenschulen (bezw. nach dem Schulplane des berühmten
Professors und nachmaligen Pfarrers R8 Deeg ohann Michael
Nathanael Fenneberg) eingerichtet, hatte also _6 Classen und legte
ZTOSSES Gewicht darauf, dass die Studenten die lateinısche Sprache
icht verstanden, sondern 8 er auch sprechen konnten. Es
wurden. öffentliche fungen geh It das nach
Sıtte der suıten Das erN€] AUSP schlosse
Gymnasıum reutfe sich 1ines f rken Zudranges seltens der
studierenden Jugend.Viele Studenten konnten Al ihm 111}

fo] Kostgeld oder unentgeltlich durch grossmüthige Unter-
stützung <  on Seite des Stiftes und der Bürger, der Stadt ihren
Studien obliegen. Die Knaben konnten der Anstalt auch un-
entgeltlich Musık lernen, und selbst der Herr Prälat gab ihnen
auf der Vıoline täglıch Unterricht. Hatten mehrere Symphonieoder 1 anderes Musikstück ordentlich eingelernt, mussten S1e
es gewöhnlich 1111 Convente berTisch produecieren, wobeiS16 das
Lob der Musikkenner einernteten und meıstens. uch beschenkt
wurden. Dem yiNNAasıum. War leider Nnur kurze Lebensdauer
beschieden ; es .7y1  fiel die Anstalt zugleich mıiıt dem Stifte

VUeber die Besoldungs- un:! Dienstverhältnisse des Volks
schullehrers 11 Füssen 1121 VOr1Sceh Jahrhundert erfahren WIT

Vorher 111 Kloster CeINELateinschule.
Vergl. Günther d 69 MTa Brauna. 610 f
Aecten1111 Stadtarchiv ZuUu Füssen.
Brev.rch II 3992
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Folgendes: Am 1n Junı 1764 wurde der deutsche Schulmeister
Jos Ant Brenneısen, welcher nebenbel Kornhausschreıber Wr
und den Schuldienst vernachlässıgte, auf Antrag des Pfarrvicars

Beda Enzensberger und des Stadtrathes VOEüssen abgesetzt.
An Stelle Iram Johann Georg Ahoren, welcher nebst dem
Schuldienste auch als städtischer Nachtschreiber sıch gebrauchen

„42 a hbaaremlassen usste und folgende Besoldung bezogx
(xelde, das gewöhnliche Schulgeld (von jedem Kinde Kreuzer,
VON den Rechnern Kreuzer), Metzen O5M; D Metzen Roggen

Metzen Mischling, nd als Nachtschreiber einsweilen %e 1)
Zur Beurtheilung der damalıgen Verhältnisse lassen_ WIr

nachstehenden Auszug AaUuS der ul L 81 u für die deutschen
Schulen der Stadt Füssen AUS dem Jahre XS folgen :

„Die ehrenfesten, fürsıchtigen und eisen Herren ürger7
meılster und ath der Stadt Füssen haben sıch der deutschen
Schulen halber. |mıt Zustimmung der KRegierung und Beachtung der
hochstiftischen Schulordnung] bıs qauf weıteresdahin verglichen.

1. zwischenAlle deutschen Schulen sollen 1m Winter
Bartholomäi (24 August) un Georg1 (24 A pril) Morgens on

bis Ühr. Nachmittags VvVvon 2 bıs Uhr oder /2 Uhr dauern.
Die Schüler sollen zeitig un miıt keinem ungebührlichen

Laufen och Gedräng ı die Schul kommen und wıederum daraus
stracks heimgehen.

Damıit die Kinder HEISSIE ZUTL Schul kommen, soll der
Schulmeister allzeıt ach geschlagener Stund den Catalogum lesen
und dıie Ahbwesenden notieren.

Jedes ind dıie Schul kommt, <oll miıt abgedecktem
] guten Tag oder Abend wünschen, sich -

alshb Pla S!  C en,daselbst still und htig
blei un edern be1l sıchhre ZeUS,
halten Schüle V ammelt sind, sollenSlile 16 Schul-
gyebete feissi& und mıt Andacht verrichten,als folet:

rüh VO  — der Schule.orgensImNamen Gottes, desVaters, des Sohnesunddes heiligen
(+eistes. Amen. Allmächtiger,CGWISECETF Gott,gütiger Vater! sıeh .
anmıt den Augen deiner Barmherzigkeituns, deine Kinder, und

Bischöfl. Archir.
Jurisdietions-Buch derStadt Füssen. 499 IL,
Um en deutschenSchulunterricht Zheben, drangFürstbischof Clemens

Wenceslaus 1774 darauf, dass 11l seinemHochstifte geeignete Unterrichts-
hbücher und namentlich vollständigere Catechismen verfasst,;, ' geübte Schullehrer
angestellt un: Q  hu.  user hergerichtet, beziehungsweise erbaut werde
wurde eine Schulordnung für da: Hochstift bekannt gemacht, un!' unter
der Leıtunges Professors Dr. Jos Ant. Schnellereıne eigene Normalschule ZUT
Heranbildung von Lehrern und Lehrerinnen inDillingen gegründet., Braun,Gesch BischIV564
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(*e1st. derhilf ynädielich, dass be]l ULLS Se1 un wohne deın h[
erleuchte und Alles lehre, W aS ZAU deiner gyöttlichen Ehr, ZU

ULNSerTIN Heıl, auch Nutzen un! Wohlfahrt der allgemeıinen
christlichen, katholischen Kirche dienen und gyedeıhen INas, Zünd

111 UNLS, erT, das Feuer deiner Lieb, 10 e11 Abscheu VO
allen Sünden un Lastern, e1iNn Hunger un Eıter allen
Tugenden un Gerechtigkeiten, damıt WIT alg xehorsame <ınder

en und Sterben dir wohlgefällie SEeE1C11 durch Jesum Chrıstum,
1Nser1 Herrn. Amen. Vater Ave Marıa. Ich x]laub (zo0tt
DDıie nad des (zeistes SC und hbleibe m17 uUunNns alle eıt Amen.

(+ebet Morgens nach der Schule.
Ar  B  P Allmächtiger, CWI1ISECL un barmherziger Gott, WIPE,

deine heben Kınder, dır Lob und Dank alle deine
Gnaden un! Wohlthaten un bıtten dich demüthiglich, du wollest
uUuLSs deine göttliche nad auch weıter miıttheıilen, damıt WITL alles,
W as WIT gelernt haben, ZU deiner gyöttlichen Ehr, 7, unserm Heil
und ZU vieler Menschen Nutz un Wohlfahrt recht und ohl
uebrauchen mögen. Dir SC auch, Herr, befohlen all ns hun
ond Lassen, unsSser Handel und W andel, Leben und Sterben.
Lass un  N 1nur deiner nad 1er SEHIESSCNH und ort m1T allen
Auserwählten erlangen, dass WIL 111 GWISCL Freud und Seligkeit
dichloben und ehren mögen durch Jesum Christum,unsern
Herrn. Amen. Die Gnad des Geistes eic.

1  a der chul
Herr h1ı mlıs D Vater, verleih uns deine gyöttlıche Gnad,

alles, AS WI1IT thunwollen, dasselbig dir ZU Lob und Ehr und
101 Namen Herrn Jesu Christi ohl anzufangen und ZU

vollenden. Amen. Vater. Nser Ave Marıa
ach der Schul

Um deine freuen (+aben der Lehr und Unterweisung,1ıld-
reicher Gott, sagen dır Lob und D(l1flk. und bıtten dıich, 1D
UNS auch, 1 denselben also fortzufahren, auf dassWI1Ir al}zeıt C
schickter werden, dich ZU loben und uNnserm Nächstenu Heil
dienen. durch Jesum Christumunsern Herrn. Vater Nser ete.

Nach dem Morgens verrichtetenGebet soll Uhr die
erste Aufsagung beschehen Missiven und geschrieben Briefen.
Um Uhr folgt 1e Aufsagung aus dem Catechismus, Evangelium
und - andern gedruckten, katholischen Betbüchlein.

. Nachmittags Uhr soll dieAufsagung beschehen,
Morgens S Uhr Um Uhr dıe Aufsagung 1 allerhandgedruckten,
katholischen Betbüchlein. Die dritte und letzte MAaS beschehen ı
allerlei geschrieben Büchlein und Briefen.

Die Jugendsoll wöchentlıchQı Mittwoch Ahbends die



S O

wöhnlichen Probschrıiften und W ochenzettel schreıiben, sofern eın
Feiertag eintällt.

Der Catechismus des (lanısı Soll, WI®E bısher gebräuchig, AIn

Freıitag Vormittag. nd Nachmittag, dıe Kyvangelien aber &. OnNnnNn-
un Heijertag recıtiert werden.

1lle Kinder sollen V ormittags zweımal aufsagen ; die Schriften,
welche die Kınder schreıben, au ]] der Schulmeister corrıgleren
und miıt Führungz der Hand der Kınder unterwelsen. Velche
rechnen, haben Sta der Schriften die Kechnung vVOrZuze1geNn.

- Schrıften un Kechnungen siınd alle uatember aufzuwelısen.
Wo dıe Schüler den Schulmeinster aehen und treffen,.haben

S1Ie ihm Ehr un 111 el Gegenwart während der
Schulzeit AaNZ SC ZzUu

Die Schulgebete siınd. mıiıt Fleiss un Andacht ;ZU verrichten.
An die Wände darf nicht geschrıeben werden. Stossen un Schlagen,
SOWI1LEeE Wispeln, Pfeıfen, Lachen und Schreien sind untersagt.

Die Lektion ist; mit heller Stimme deutlich aufzusagen, un
be1l Straf nıchts A4AUS der Schul Z schwätzen. Keinem I{1Hd. soll
etiwase und das efundene zurückgegeben werden.

Aus der Schule soll 11a züchtig heimgehen, autf der (+asse
nıcht herumstehen und nıcht schreien und Järmen, einander

nıcht schlagen oder m1t Steinen wertfen.
Den Priestern, obrigkeitlichen Personen, Eltern un Lehrern

1st; nıt Achtußg nd mıiıt unbedecktem: Haupte begegnen.
Vom Quatember Miehaeli (29 September) bıs auf ILucıa

@E Dezember), und VO  H da bıs Pfingsten, also für jedes der
uatember sind für JE 112 Kind Kreuzer C  4A11 den Schul-

eıste bezahlen, an Pfingstenbhıs Michael:i 18 Kr Hiemit
<0] Nn nd hengeld abgethan sSeıin

Der hu wıird 1m N amefi der Oberen erı nert,nfleiss, Raufen, Schelt u 6 0seReden u den
Kindern ohne Rücksicht gee]ıgnet abzustrafen. Damitdie Schüiler

nıcht WEN1ISET 1 Geistlichen,alsZeitlichenunterwıesen und
Z0  Fa  ( werden, SInd.- S16 fleissig ZUur Ehr- und (}ottesfurcht Z

mahnen, OM DBösen abzuhalten, Saumsal ZU bestrafen, 11m
Catechısmus feissig A unterrichten,ZUMmM (+ottesdienst und den
Umgängen (Processionen) zeıtlich In die Kirche Z führen, W O

s1ıe züchtig ohneSchwätzen undUmgaffen sich verhalten sollen.
Alle Freitag sollen alle Kinder den Catechismum Petri (Canısıı

lernen und aufsagen,auch darausdisputieren, aber fürnehmlich der-
selben Lektion sich befleissen,welche M vergangenen Sonntag auf-
gegeben worden und akünftigenSonntag ı der Kirche repetiertwerden sollAlle Sonntag haber alle Kinder 7L O Uhr

Schule SCIN, (0)91 S16 In die Kirche geführt werden.
Der Schulmeıister soll kein Kind aufnehmen, ON sSec1denn,
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ass Vater un: Mutter oder Freunde muıt iıhm kommen. Wenn
das Kınd ZUVOor 1n einer anderen Schule ZeWesenN, <oll eın
Urkund VO  > seınem Schulmeister haben, ob 6S die Schul NE1ISSIE
besucht, WwI1e Jang und aıt welchem Kriole.

He ochen mMag e1in Schulmeister ALl Donnerstag eiIn
Vakatıon lassen. Zur Schulzeıt anl] <sich der Schulmeister aller
andern Geschäft entschlagen, und den Schulkındern alleiın ah-
warten, ihr Urtheil und Verstand Weckep un: ın Allem mıf
gutem Kxempel vorleuchten.

Niıicht wenıger wird de Schulmeıister sein. ‘ Nelssıg& Absıicht
haben nnd halten, damıt dıe Knaben VO  e den Mädlen absonderlich
gesetzt und In Allem W1€e auch beım Hinauslassen ungebührliche
Dinge verhütet werden.

Ist vorstehende Ordnung ublieiert und dem Schulmeistergegeben worden.
7En  BG  Ar  2 050  .  dass Vater und Mutter oder Freunde fnit ihm kommen. Wenn  das Kind zuvor in einer anderen Schule gewesen, soll es ein  Urkund von seinem Schulmeister haben, ob es die Schul fleissig  besucht, wie lang und mit welchem Erfolg.  Alle Wochen mag ein Schulmeister am Donnerstag ein  Vakation lassen. Zur Schulzeit soll siceh der Schulmeister aller  ää  andern Geschäft entschlagen, und den Schulkindern allein ab-  warten, ihr Urtheil und Verstand W8erp und in Allem mit  gutem Exempel vorleuchten.  ö  Nicht weniger wird de  r Schulmeister sein- fleissig Absicht  'haben nnd halten, damit die Knaben von den Mädlen absonderlich  gesetzt und in Allem wie auch beim Hinauslassen ungebührliche  Dinge verhütet werden.  . Ist vorstehende Ordnung p  %:  übliciert und dem Schulmeist‘g;‘  S  gegeben worden.“  ‚ Nach dem Wunsch  e des Stédt"rnagisvtrates vém ‚Jahre 1778  sollte der jeweilige Inhaber der Spitalbeneficiums die Direction  der deutschen Schulen übernehmen, zweimal in der Woche den  katechetischen Unterricht ertheilen und an Sonn- und Feiertagen  das treffende Evangelium erklären.!) Im Jahre 1784 wird eines  rwähnung  Normalschuldireetors Namens Johann Georg Glog  gethan, der Beneficiat „zum hl.  Geist“  war und  %4  messen auf dem Schlosse zu lese  5  hatte.?  Ö  olöéit'é wurd.e  _ Der Unterricht in der  hilosop  an die Religiosen im Kloste:  ang selb  st erth  eilt. Die noch  vorhanden ungedruckten und  gedruckten Theses propugnatae und  Seleetus Positionum aus dem 17. und 18. Jahrhundert liefern den  Beweis, dass derselbe ein sehr eingehender und gründlicher war.  Namentlich sind uns die zeitweise abgehaltenen öffentlichen Dis-  putationen, denen stets eine ansehnliche Corona von gelehrten  und wissenschaftlich gebildeten Männern anwohnte, Zeuge dafür,  dass man in den beiden letzten Jahrhunderten  Mang das  ©  Studium der . Philosophie und Theologie mit grosse  fer betrieb.  Jene jungen Religiosen, welche die uns noch aufbewahrten Thes  zu vertheidigen hatten, mussten, wenn nicht das Ganze ein nur  eingelerntes Schaustück sein sollte, was wohl nicht anzunehmen  ist, ein ebenso umfassendes und gründliches Wissen besitzen, wie  es heutzutage von Doctoranden an katholischen Facultäten gefordert  wird. Die Begabteren aus den jungen Religiosen wurden an  Hochschulen geschickt, namentlich zu dem Zwecke, um sich dort  phische und theologische Lehramt ausz‘übil&e’nr‘‚‘\  yfü‘t" ‚ das philnso  1  (Fort%efoz\t_mg lfolgt i_m4 “lla’i‘i.e*hs-t"en_ D &hrg'äng) ;  v"1) Brev. Arch. II. 364  “)‚\\Bre‘«'.‘ } Arch I.I; ; 4 17 }  .  Mach dem W unsch des Städ.tma@étrates vom Jahre I((8

<ollte der jeweilige Inhaber der Spitalbeneficiums die Direetion
der deutschen Schulen übernehmen, zweımal ıIn der OC den
katechetischen Unterricht ertheilen und Sonn-. und WFeijertagen
das treffende Kyvangelium erklären.!) Im Jahre 1784 wıird eınes

rwähnungNormalschuldireetors Namens Johann Georg Glog
gethan, der Beneficiat 9  ZzZum (xeist“” ‚war /und
messe_r_1_ auft dem Schlosse IA lese hatte. 2 olo!gié wurdeDer Unterrich ın ( hil Sopan die Religiosen 1m Kloste an st ertheilt. Die noch
vorhanden ungedruckten und gedruckten T’heses propugnatae und
Seleetus Positionum aus dem und 18 Jahrhundert jefern den
Beweıs, dass derselbe e1iIn sehr eingehender un gründlicher WwWar
Namentlich sind uns dıie zeiıtwelse abgehaltenen öffentlichen Dis-
putatiıonen, denen StEets eINe ansehnliche Corona von gyelehrten
un wissenschaftlich gebildeten Männern anwohnte, Zeus  \a dafür,
ass 19002008 1ın den beiden letzten JahrhundertenEn  BG  Ar  2 050  .  dass Vater und Mutter oder Freunde fnit ihm kommen. Wenn  das Kind zuvor in einer anderen Schule gewesen, soll es ein  Urkund von seinem Schulmeister haben, ob es die Schul fleissig  besucht, wie lang und mit welchem Erfolg.  Alle Wochen mag ein Schulmeister am Donnerstag ein  Vakation lassen. Zur Schulzeit soll siceh der Schulmeister aller  ää  andern Geschäft entschlagen, und den Schulkindern allein ab-  warten, ihr Urtheil und Verstand W8erp und in Allem mit  gutem Exempel vorleuchten.  ö  Nicht weniger wird de  r Schulmeister sein- fleissig Absicht  'haben nnd halten, damit die Knaben von den Mädlen absonderlich  gesetzt und in Allem wie auch beim Hinauslassen ungebührliche  Dinge verhütet werden.  . Ist vorstehende Ordnung p  %:  übliciert und dem Schulmeist‘g;‘  S  gegeben worden.“  ‚ Nach dem Wunsch  e des Stédt"rnagisvtrates vém ‚Jahre 1778  sollte der jeweilige Inhaber der Spitalbeneficiums die Direction  der deutschen Schulen übernehmen, zweimal in der Woche den  katechetischen Unterricht ertheilen und an Sonn- und Feiertagen  das treffende Evangelium erklären.!) Im Jahre 1784 wird eines  rwähnung  Normalschuldireetors Namens Johann Georg Glog  gethan, der Beneficiat „zum hl.  Geist“  war und  %4  messen auf dem Schlosse zu lese  5  hatte.?  Ö  olöéit'é wurd.e  _ Der Unterricht in der  hilosop  an die Religiosen im Kloste:  ang selb  st erth  eilt. Die noch  vorhanden ungedruckten und  gedruckten Theses propugnatae und  Seleetus Positionum aus dem 17. und 18. Jahrhundert liefern den  Beweis, dass derselbe ein sehr eingehender und gründlicher war.  Namentlich sind uns die zeitweise abgehaltenen öffentlichen Dis-  putationen, denen stets eine ansehnliche Corona von gelehrten  und wissenschaftlich gebildeten Männern anwohnte, Zeuge dafür,  dass man in den beiden letzten Jahrhunderten  Mang das  ©  Studium der . Philosophie und Theologie mit grosse  fer betrieb.  Jene jungen Religiosen, welche die uns noch aufbewahrten Thes  zu vertheidigen hatten, mussten, wenn nicht das Ganze ein nur  eingelerntes Schaustück sein sollte, was wohl nicht anzunehmen  ist, ein ebenso umfassendes und gründliches Wissen besitzen, wie  es heutzutage von Doctoranden an katholischen Facultäten gefordert  wird. Die Begabteren aus den jungen Religiosen wurden an  Hochschulen geschickt, namentlich zu dem Zwecke, um sich dort  phische und theologische Lehramt ausz‘übil&e’nr‘‚‘\  yfü‘t" ‚ das philnso  1  (Fort%efoz\t_mg lfolgt i_m4 “lla’i‘i.e*hs-t"en_ D &hrg'äng) ;  v"1) Brev. Arch. II. 364  “)‚\\Bre‘«'.‘ } Arch I.I; ; 4 17 }  .  MMang das
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